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  IN K�RZE   

Zirkustraining bei 
Philip J�rgensen
Bad Belzig. Beweglichkeit, Balan-
ce und mehr werden ge�bt. Die 
Arbeiterwohlfahrt-Begegnungs-
st�tte „Trollberg“ in Bad Belzig bie-
tet die Zirkuswerkstatt an. Kinder 
ab acht Jahren, Jugendliche und 
Erwachsene k�nnen sich alle zwei 
Wochen am Mittwochnachmittag 
von 15 bis 17 Uhr unter Anleitung 
von Philip J�rgensen selbst aus-
probieren.

Gemeinsam gegen 
die Sucht
Bad Belzig. Alle 14 Tage kommt 
ein Selbsthilfetreff unter dem Dach 
der Evangelischen Gemeinde zu-
sammen. Das offene Treffen findet 
am Kirchplatz 1 statt, Betroffene 
sind f�r Mittwoch, 17.30 Uhr, einge-
laden. Ein 12-Schritte-Programm 
zur Genesung von der Alkohol-
sucht und von anderen S�chten 
kann dort in Gemeinschaft er�rtert 
udn umgesetzt werden.
Info Telefon 0176/64 26 35 98

Theater unter
freiem Himmel
Roßlau. Die Wasserburg des Elbe-
st�dtchens wird wieder zur Kulisse.
Der Theatersommer steht vor der 
T�r. Ab sofort bis 19. August wird 
dort vom Ensemble des Anhalttini-
schen Theaters Dessau immer 
mittwochs bis sonntags, 20 Uhr, 
das Schauspiel „Peer Gynt“ von 
Henrik Ibsen auf die B�hne ge-
bracht. An den Wochenenden, im-
mer 15 Uhr, ist Kindervorstellung. 
Dann wird das russische M�rchen 
„Die Feuerrote Blume“ gezeigt.
Info Kartenreservierung beim Be-
sucherring Dessau, Friedensplatz 
0340/25 11 222.

Zeltlager an
der Ostsee
Bad Belzig. Das Jugendfreizeit-
zentrum Pogo hat ein abwechs-
lungsreiches Ferienprogramm or-
ganisiert. Unter andrem findet vom 
14. bis 18. August eine Fahrt zum 
Zeltplatz Stubbenfelde an der Ost-
see statt. Die Teilnahmegeb�hr be-
tr�gt 100 Euro. Interessierte k�n-
nen sich noch anmelden.
Info Jugendfreizeitzentrum Pogo, 
Bad Belzig, 033841/30 107.

Kindertanzkurs mit 
Nadine Hoffmann
Br�ck . Spielerisch k�nnen Jungen 
und M�dchen die Elemente des 
Tanzes kennen lernen. Nadine 
Hoffmann unterbreitet das Ange-
bot w�chentlich im Mehrgenera-
tionentreff „Alte Korbmacherei“ in 
Br�ck. Der Kurs l�uft mittwochs 
um 14.30 Uhr f�r die Sieben- bis 
Zehnj�hrigen, um 15.45 Uhr f�r die 
Drei- bis Vierj�hrigen und um 16.45 
Uhr f�r die F�nf- bis Sechsj�hrigen.

Nieren zu testen. Dieser nicht un-
wichtigen Aufgabe durften sich die
M�dchen und Jungen dann auch
schon widmen, bevor das rote Ein-
weihungsband offiziell durch-
schnitten war.

Die Eltern und Großeltern folgten
aufmerksam den Grußworten. die
beispielsweise Eveline Vogel sei-
tens der Lokalen Aktionsgruppe
Fl�ming-Havel als F�rdermittelge-
ber �berbrachte. Vogel lobte das
Engagement der Akteure vor Ort.
Sie beantragten f�r die Verwirkli-
chung der Projektidee vom Platz f�r
Jung und Alt Gelder aus dem Lea-
dertopf und ließen sich nicht entmu-
tigen, als ihr Antrag 2014 in der ers-
ten Runde abgelehnt wurde. Letzt-
endlich flossen die erhofften 29 700
Euro aus dem F�rdertopf aber doch.

Niemegks Amtsdirektor Thomas
Hemmerling lobte wiederum das
konstruktive, harmonische Mitei-
nander w�hrend der Planungs- und
Bauzeit zwischen Amt und Gemein-
de. Er glaubt: „Zixdorf ist mit dem
Mehrgenerationenplatz ein noch
interessanterer Lebensraum f�r Fa-
milien geworden“. Den Akteuren
vor Ort um Viola Stolze und Ortsvor-
steher Andreas Gr�nthal zollen sie
Lob und Anerkennung. Am Pavil-
lon, wo die Dorfgemeinschaft k�nf-
tig feiern kann, sind Fotos ausge-
stellt. Sie dokumentiert die Wand-
lung des Platzes und den ehrenamt-
lichen Einsatz der Einwohner. „Wir
haben 450 Stunden geleistet“, so
Stolze. Sie hatte die Koordination
des eigens f�r das Projekt gegr�n-
deten Arbeitskreises �bernommen.

Als das rote Band endlich durch-
schnitten war, durfte gefeiert wer-
den. Alt und Jung sitzen beieinan-
der, schauen dem Nachwuchs beim
Spielen zu. Genau so, wie es sich die
Initiatoren der Spielplatzidee vor-
gestellt hatten. Dabei wird nicht mit
anerkennenden Worten gespart.

Uta M�bius aus Neuendorf und
Silvia Heß aus R�digke finden: „Der
Platz ist sehr sch�n geworden“. Mit
Blick auf die engagierten Zixdorfer
sagen sie: „Toll gemacht“.

Martha Leissner, die in L�bben-
au zu Hause ist und im Dorf ihre
Tochter besucht, freut sich mit den
Einheimischen. „Das Gel�nde hat
sich f�r einen solchen Platz doch ge-
radezu angeboten. Die Kinder wer-
den sich auch k�nftig hier einfin-
den“, ist sich die Besucherin sicher.

Die Gemeinde Rabenstein/Fl�ming
steuerte ihrerseits weitere 8000
Euro bei. Ferner wurden knapp
4000 Euro allein durch Spenden auf-
gebracht, so dass die generations-

�bergreifende Spielplatzidee ver-
wirklicht werden konnte. „Schließ-
lich gibt es hier kein Dorfgemein-
schaftshaus“, erkl�rt der B�rger-
meister der Gemeinde, Ralf Rafelt.

Viele G�ste kamen zur Er�ffnung des neuen Spiel- und Treffpunkts in Zixdorf. 
Die Kleinen freuen sich �ber die Spielger�te. FOTO: CHRISTIANE SOMMER

Treffpunkt f�r alle Altersgruppen
In Zixdorf ist ein Mehrgenerationenspielplatz er�ffnet worden – Lob und Anerkennung f�r die Akteure von allen Seiten

Zixdorf . Das Dorf hat einen neuen
Mittelpunkt. Aus dem fr�heren
Platz der Deutsch-Sowjetischen
Freundschaft – einer schlichten
Gr�nfl�che mit Gedenkstein und
Koniferen – ist ein Mehrgeneratio-
nenplatz entstanden. Die Zixdorfer
aller Altersgruppen k�nnen nun
�ber Kletterturm, Rutsche, Trampo-
lin, Sandkasten, Grillplatz, Pavillon
und Mehrgenerationenschaukel
verf�gen. Am Sonntag wurde der
Platz feierlich eingeweiht.

�ber die Einwohner aus der Dop-
pelgemeinde Garrey/Zixdorf hi-
naus hatten sich etliche G�ste aus
den Nachbard�rfern eingefunden.
Die j�ngsten nat�rlich, um die neu-
en Spielger�te sofort auf Herz und

Von  Christiane Sommer

Kampf um Graf Bederichs Erbe
Historisches Spielferienlager auf Burg Rabenstein taucht ein ins Jahr 1251 – H�hepunkt am Freitag

Rabenstein/Fl�ming . Wir schreiben
das Jahr 1251. Graf Bederich zu Bel-
zig stirbt, ohne einen Erben zu hin-
terlassen. Deshalb zieht Konrad von
Rabenstein, der amtierende Burg-
vogt, los, um vom K�nig den Auf-
stieg zum Burggrafen zu erbitten.
Damit seine k�nftige Burg vorher
nicht anderweitig in Besitz genom-
men wird, setzt er seine Mannen ein,
die Burg zu bewachen. Und das ist
auch gut so – denn es nahen kampf-
starke Ritter, hochgeborene Non-
nen, ein Bautrupp und eine Schar
Gaukler. Was aber wollen sie alle in
Rabenstein?

Mit dieser Frage besch�ftigen
sich aktuell 35 M�dchen und Jun-
gen sowie die Mitglieder des Ver-
eins „Mitwitz – Orte f�r Ideen“ bei
dessen 25. Historischem Spielfe-
rienlager. Zum diesj�hrigen Jubil�-
um zog es Gr�ndungsmitglied Iris
K�nig und ihre Mitstreiter zur�ck in
den Hohen Fl�ming – denn schon
das erste Ferienlager des Vereins
fand auf der Burg Rabenstein statt.
„Damals trug es noch nicht den Na-
men ’Historisches Spielferienla-
ger’“, sagt K�nig. „Die Idee, so et-
was mal umzusetzen, hatten wir da
aber bereits.“

Das Konzept ist schnell erkl�rt:
Die Vereinsmitglieder – allesamt
Ehrenamtler – suchen nach einem
Spielort und �berlegen sich einen

historisch authentischen Aufh�nger
sowie eine Geschichte, die dort an-
gesiedelt werden k�nnte. Diese
wird dann von den Kindern mit Le-
ben gef�llt. „Die Kinder, die einmal
bei uns mitgemacht haben, werden
in 80 Prozent der F�lle zu Wiederho-
lungst�tern“, weiß Iris K�nig. Am
meisten Spaß bereite ihr das ge-
meinsame Entdecken mit den Kin-
dern, auch das Entdecken der Lang-
samkeit, sagt sie. „Oft entsteht eine
ganz besondere Dynamik, die die
Kinder in ihr Spiel �bernehmen.
Man entdeckt dabei auch Dinge f�r
sich, die man so vielleicht nicht ent-
deckt h�tte.“

In diesem Jahr zum ersten Mal
dabei ist Finja Hofmann aus Naun-
hof in Sachsen. „Das ist mal was an-
deres und es ist interessant, im Mit-
telalter zu spielen“, sagt die Zw�lf-
j�hrige. Im Spiel ist sie die 17-j�hri-
ge Ida, eine fertig ausgebildete Ge-
sellin f�r alle Arten dekorativer
Kunst. „Ich finde es toll, dass wir nur
im Freien sind“, sagt Finja. „Außer-
dem bastele ich gerne, und deshalb
ist es sch�n, dass ich in der Hand-
werkergruppe gelandet bin.“

Unweit der Handwerker haben
sich die Nonnen niedergelassen, die
auf ein neues Kloster in der Burg aus

Von  Josephine M�hln
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�bernehmen.
Iris K�nig,

Vereinsmitglied

sind. Bis ihr Ansinnen angeh�rt
wird, versuchen sie, ihren rituell
strukturierten Klosteralltag so gut es
geht aufrecht zu erhalten. Die Non-
ne Wilhelmina wird dabei von Mia
Wilhelm gespielt. Die Leipzigerin
war bereits im vergangenen Jahr
beim Spielferienlager dabei. „Alles
hier macht mir sehr doll Spaß und
man lernt immer neue Freunde ken-
nen“, sagt die Zehnj�hrige.

Alle Teilnehmer bekommen im
Vorfeld die erdachte Geschichte zu-
geschickt und eine Rolle zugeteilt.
Gemeinsam mit den Eltern sollen sie
sich dann einen mittelalterlichen
Namen und eine kleine Geschichte
zu ihrem Charakter �berlegen.
Auch ein Kost�m sollen sie sich mit-
bringen – der Verein gibt daf�r
Tipps auf seiner Internetseite.

„Es ist immer wieder erstaunlich,
wie die Kinder mitspielen“, sagt
Kerstin Hohlfeld, die seit 2005 als
Betreuerin dabei ist. Sie meint das
auch im Hinblick auf den Umstand,
dass die Burg Rabenstein w�hrend

des Spielferienlagers �ffentlich zu-
g�nglich bleibt. So kann es schon
mal vorkommen, dass Besucher
durch das Naturschutzgebiet und
direkt an den mittelalterlichen
Spielst�tten vorbei spazieren. Auf-

gabe der Spieler ist es, das zu igno-
rieren. Der neunj�hrige Maksim Lu-
bitz meistert das ebenso vorbildlich
wie die anderen Kinder. Er spielt Ja-
kob, einen Burgw�chter, und ist in
diesem Jahr zum ersten Mal dabei.
„Mein Onkel macht hier immer mit
und hat mich gefragt, ob ich mal mit-
kommen will“, erz�hlt der Berliner.
Bereut hat er diese Entscheidung
nicht. „Es gef�llt mir alles sehr gut“,
sagt er.

Handys oder Spielekonsolen
sind w�hrend des Spielferienlagers
nicht erlaubt. „Nicht jeder gibt sein
Handy gleich freiwillig ab“, erz�hlt
Kerstin Hohlfeld, die außerhalb des
Ferienlagers Geschichtslehrerin ist.
„Manche Kinder testen nat�rlich
ihre Grenzen aus, aber grobe Ver-
st�ße hatten wir bisher noch nicht.“

Die Gaukler und Fahrenden mussten ihr Lager gem�ß ihrem Stand im Mittelalter etwas abseits der anderen Spielst�tten aufschlagen. FOTOS: JOSEPHINE M�HLN

Mia Wilhelm spielt im Ferienlager die Nonne Wilhelmina und hat sich f�r ein 
Gebet vor dem am Fuße der Burg eingerichteten Altar niedergelassen.

Finja Hofmann geh�rt der Gruppe 
der Handwerker an.

Mittelalterliches Markttreiben am Freitag

Der H�hepunkt  des 
mittelalterlichen Trei-
bens ist am Freitag, 28. 
Juli, von 16 bis 18 Uhr 
beim Finale auf der 
Burg Rabenstein zu er-
leben – auch das ist eine 
Besonderheit anl�sslich 
des Ferienlager-Jubil�-
umsjahres.

Die Besucher erwartet 
ein buntes, mittelalterli-
ches Markttreiben mit 
Einlagen der Gaukler 
sowie Angeboten, die 
w�hrend des Spiels ent-
wickelt wurden.

Der Verein „Mitwitz – 
Orte f�r Ideen“ besteht 

aktuell aus etwa 25 Mit-
gliedern und vielen 
Sympathisanten, wie 
Kerstin Hohlfeld sagt.

Sitz des 1998 gegr�nde-
ten Vereins ist Berlin.

Weitere Informationen  
unter www.mitwitz.org.

Der Burgw�chter Jakob wird gespielt 
von Maksim Lubitz.

Orgelvesper
mit Patzwald
Buckau. Am Schlussabend des Bu-
ckauer Reiterfestes l�dt der Dorf-
kirchenverein zur 40. Orgelvesper 
ein. Dazu wird am Sonntag, 30.Juli, 
um 17 Uhr der Brandenburger Or-
ganist Andreas Patzwald in der 
Kirche erwartet. Pr�ludien und Fu-
gen von Bach wechseln sich mit 
St�cken des zeitgen�ssischen 
Komponisten Philip Glass ab.


